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101. Für die Redaktion verantwortlich:
Josef Knaus in Geisenheim a . Rh. Samstag den 28. August 1915. Druck und Verlag von Arthur Jander

in Geisenheim a . Rh. 15.Jahrg.

örest'Litowsk gefallen!
Verfolgung des schwergcschlagenenNussenheeres vom

Bialowieska-Forst bis zu den Pripjet Sümpfen.

rals v. Gallwitz 3508 Gefangene und fünf Maschinenie-
wehre ein.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold

von Bayern.

Polen , das bekanntlich schon längst ausnahmslos von
uns besetzt ist. Olita und Grodno sind die einzigen
gegen Deutschland gerichteten russischen Festungen, die
am Tage des Falles von Brest-Litowsk von den Rus¬
sen noch gehalten werden.
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:: Großes Hauptquartier, 26. Aug. Amtlich. (WTB.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Nördlich von Beausejour in der Champagne wurde
lin vorgestern besetzter Sprengtrichter gegen französische
Wrisse behauptet.

Zwei feindliche Flugzeuggeschwader warfen gestern im
Znartal oberhalb und unterhalb von Saarlouis Bomben,

i* jj*Mehrere Personen wurden getötet und verletzt; der Sach-
r gj schaden ist unwesentlich. Bor ihrem Start waren die Ge-
l ll« lchwader in ihrem Hasen Nancy mit gutem Erfolge von un-
Beim iren Fliegern angegriffen worden; außerdem büßten sie

«itt Flugzeuge ein. Eines stürzte bei Bolchen brennend
Mb, Führer und Beobachter sind tot. Eines siel bei Re-
My mit seinen Insassen unversehrt in unsere Hände; ein
MS wurde von einem deutschen Kampfflieger bei Arra-

~ mrt (nördlich von Luneville) dicht vor der französischen
J Me zur Landung gezwungen und von unserer Artillerie

ört; das vierte landete im Feuer unserer Abwehrge-
che bei Moivrons (südlich von Nomenny) hinter der

mdlichen Front.
OestNcher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschallsv. Hindenburg.
Bei Baust und Schönberg (südöstlich von Mitau) ha-
!'ch Gefechte entwickelt.
Oestlich und südöstlich von Kowno nahmen die Kämpfe

«en Fortgang. Bor Olita nähern sich unsere Truppen
tm Vorstellungen des Feindes. Zwischen Sejny und Me-
cz(am Njemen) wurde der Feind geworfen. Auch im

Lalde östlich von Augustow dringen Teile des General¬
iderstenv. Eichhorn nach Osten vor.

Weiter südlich wird um den Berecowka-Abschnitt ge¬
impft. Unsere Spitzen haben Bialystok erreicht. Die Ar¬
me des Generals v. Gallwitz warf den Feind vom Or-
lmka Abschnitt(nördlich und südöstlich von Bielsk) zurück.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold

von Bayern.
Der schwergeschlagene Feind flüchtete in das Innere

des Bialowieska-Forstcs. Nur südlich des Forstes in der
irgend nordwestlich von Kamienieo-Litowsk hielt er noch
md
Heeresgruppe des Generalfeldmarschallsv. Mackensen.

Die Festung Brest-Litowsk ist gefallen.
Während das österreichisch-ungarische Korps des Feld-

Mschalleutnantsv. Arz gestern nachmittag nach Kampf
!®ei Forts der Westfront nahm, stürmte das Brandcn-
^rgische 22. Reservekorps die Werke der Nordwcstsront
ui»drang in der Nacht in das Kernwerk ein, der Feind
Wdarauf die Festung preis Auf der ganzen Front der
Ortsgruppe vom Bialowieska-Forst bis zun.Sumpfgebiet

Pripjet (südöstlich von Brest-Litowsk) ist die Berfol-
ta8 im vollen Gange.

Oberste Heeresleitung.
Die Festung Olita besetzt.

u Großes Hauptquartier, 27. Aug. Amtlich. (WTB.)
Westlicher KrlegSschavplah.

Fn der Champagne und auf den Maashöhen wurden
fische Schanzanlagen durch Sprengung zerstört,

vn den Vogesen wurde ein schwacher französischer
ß leicht abgewiesen.

OestNcher Kriegsschauplatz.
^eresgruppe des Gcneralfeldmarschallsv. Hindenburg.

Die Gefechte bei Baust , Schönberg (südöstlich von
°u) und in der Gegend östlich von Kowno dauern an.
1 Russen sind gefangen, vier Geschütze und drei Ma-

^"engewehre erbeutet.
^öd'' Mch von Kowno wurde der Feind geworfen.
Die Festung Olita ist von den Russen geräumt und von

^ besetzt.
». weiter südlich sind le deutschen Truppen gegen den
^en im Vorgehen.

lit^ Uebergang über den Berezowta-Abschnitt (öst-
? b»n Offawiec) ist erkämpft; die Verfolgung ist auf der

Front zwischen Suchowola (an der Berezowka)
bem Bialowieska-Forst im Gange.
R« 25. und 26. August brachte die Armee de« Gene-

ll

den

rt,

Die Heeresgruppe verfolgt; ihr rechter Flügel kämpft
um den Uebergang über den Abschnitt der Lesna Prawa
(nordöstlich von Kamieniec-Litowsk.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschallsv. Mackensen.

Nördlich von Brest-Litowsk nähern sich unsere Trup¬
pen der Straße Kamieniec—Litowsk—Myszczyce.

Südöstlich von Brest-Litowsk wurde der Feind über
den Ryta-Abschnitt zurückgeworsen.

Oberste Heeresleitung.

Zum Falle von Brest-Litowsk.
M. Wieder einmal flattern die Siegesfahnen im

Winde, hat der Glocken eherner Mund von Turm
zu Turm neuen Ruhm unserer auf Rußlands Gefilden
kämpfenden Heere gemeldet. Seit Mittwoch Nacht ist
Brest-Litowsk in unserem Besitz. Hindenburgs Trup¬
pen erstürnlteu Kowno und Nowo-Georgiewsk, Prinz
Leopold von Bayern hat Warschau zu Fall gebracht
und den Truppen Mackensens ward der Siegespreis
von Brest-Litowsk zuteil. Daß die Festung über kurz
oder lang fallen würde, darüber bestand bei uns ja
wohl kein Zweifel; daß sie aber so schnell dem An¬
sturm unserer Truppen erliegen würde, das hat über¬
rascht. Es zeigt uns von neuem die unüberwindlich«
Kraft und Schlagfertigkeit der deutschen Krieger und
die hervorragende strategische Kunst ihrer Führer . Im
Westen und Nvrdwesten wurde die Bresche in den
Festungsring geschlagen. Oesterreicher und Ungarn
türmten zwei Forts der Westfront, das 22. branden-
lurgische Reservekorps nahm die Werke der Nordwest-
ront , und in der Nacht erfolgte dann der Einbruch
n das Kernwerk der Festung. Ta gaben die Russen

die Verteidigung auf, ihr Rückzug begann, zugleich
aber auch die Verfolgung. Sie erstreckt sich, da auch die
vom Prinzen Leopold von Bayern bei Bielowieska
schwer geschlagene russische Armee flüchtet, vom Ur¬
walds von Bielowieska an bis zu den südöstlich von
Brest-Litowsk gelegenen Sümpfen des Pripjet , eines
Nebenflusses des Dniepr, in den auch die von 1812
her wohlbekannte Beresina mündet. Auf einer unge¬
heuren Front hat also d-ie Verfolgung angesetzt.

Gleich nach dem Falle von Warschau und Jwan-
gorod begann von Nordwesten, Westen und Süden
der konzentrische Vormarsch unserer Armeen auf Brest-
Litowsk. In den Berichten unserer Obersten Heeres¬
leitung wurde die Festung zum ersten Male am 18.
August genannt . Dre Heeresgruppe des Generalseld-
marschalls von Mackensen hatte am 17. August den
Feind über den Bug und in die Vorstellungen der
Festung geworfen. Am 18. August drangen deutsche
Truppen bei Rokitno (südöstlich von Janow ) in die
Vorstellungen ein. Am 19. August wurde südlich des
Bug , gegenüber Brest- Litowsk Gelände gewonnen.
Der Generalstabsbericht vom 21. August meldete wei¬
tere Fortschritte. Am 23. August wurden die Höhen
bei Kophtow auf der Südwestfront der Festung er¬
stürmt . Tags darauf durchbrachen auf der Südwest¬
front bei Dobrhnka österreichisch-ungarische und deut¬
sche Truppen die vorgeschobenen Stellungen der
Festung. Zugleich drang ein Teil der Armee Macken¬
sen hinter den geschlagenen Feind von Norden gegen
Brest-Litowsk vor und von Süden rückten Teile der
Armee Linsingen heran. Am 25. und in der Nacht
zum 26. August hat sich dann das Schicksal der star¬
ken Festung entschieden.

Eine der stärksten russischen Festungen, vielleicht
gar die stärkste, ist zu Fall gebracht worden. Auch
als Eisenbahnknotenpunkt ist sie strategisch von aller¬
höchster Bedeutung ; laufen doch hier die Linien nach
allen Richtungen der Windrose, nach Petersburg , Mos¬
kau, Kiew, zu den Weichsel- und Narewfestungen zusam¬
men. Die Festung liegt am Zusammenfluß des Mucha-
wez und des Bug. Etwas mehr nördlich fließt die
Liesna, an der auch zwei Forts liegen, in diesen brei¬
ten Nebenfluß der Weichsel. Von Brest-Litowsk aus
wurde der Nachschub der ganzen russischen Armee,
als sie noch in Polen stand, geregelt.

Die Stadt hat rund 65 000 Einwohner und treibt
im Frieden viel Handel nach Deutschland mit Ge¬
treide , Flachs, Teer und Holz. Aus seiner Geschichte
sei erwähnt, daß es 1241 von den Mongolen zerstört,
34 Jahre später von dem wolhhnischen Fürsten Wla¬
dimir aufgebaut , 1319 von den Littauern erobert und
1379 von den Deutsch- Ordensrittern eingeäschert
wurde , NHier wurde dann 1436 der Friede zwischen
Polen und dem Deutschen Ritterorden unterzeichnet;
stiäter wurde Brest oder Berestow, wie es damals noch
hieß, die Residenz der Fürsten Radziwill : die Schwe¬
den zerstörten es 1706; nach der dritten Teilung Po¬
lens kam es an Rußland und dabei verblieb es bis
beute. Es liegt hurt an der Grenze von Konareß-

Zwanzig eroberte Festungen.
: : Zum Falle von Brest-Litowsk wird von WTB.

mitgeteilt:
Mit Brest-Litowsk ist wiederum ein starker rus¬

sischer Waffenplatz gefallen : ein neues Glied der rus¬
sischen Sperrkette — eines der letzten — ist gesprengt.
Ein neuer, für die Versammlung und Verschiebung
größerer Heeresmassen besonders wichtiger Punkt dem
Feinde abgenommen. Als Festungsbezwinger stehen un¬
sere Truppen seit dem Anfang dieses Krieges uner¬
reicht da. Im Westen sind neun Festungen in unsere
Hand gefallen : Lüttich, Ramnr , Longwh, Montmedy,
La-Fere, Laon, Maubeuge, Antwerpen und Lille, außer-
denl sechs Forts : Manonviller , Givet, Les Ayvellcs,
Hirson, Conde und Camp des Romains . Im Osten
hat Rußland die elf Festungen Libau, Rozan, Pultnsk,
Jivangorod, Warschau, Lomza Ostrolenka, Kowno, Ro-
wo-Georgicwsk, Ossowiec und Brest-Litowsk an uns ver¬
loren. Die Wegnahme der festen Plätze in Belgien und
Frankreich fällt in die ersten zehn Wochen des Krie¬
ges, die der russischen Festungen hat — von der Be¬
setzung Libaus am 8. Mai 1915 abgesehen — erst
am Ende des ersten Kriegsjahres begonnen. Trotz der
in der Zwischenzeit überall gesammelten Erfahrun¬
gen ist aber das Bild in seinen Grundzügen unverän¬
dert geblieben: einer regelrechten Belagerung durch
deutsche Truppen widersteht kein fester Platz. In kurzer
Zeit erliegen die Werke und die Nerven der Besatzungs¬
truppen der ungeheueren Wirkung der deutschen und
österreichisch-ungarischen schweren Geschütze. Lüttich
siel in überrumpelndem Sturme , Namur nach fünf¬
tägiger , Maubeuge nach zweitägiger Beschießung, Ant¬
werpen „die stärkste Festung der Welt", nach zwölf¬
tägiger Belagerung durch verhältnismäßig schwache
Truppen. Einen Teil der obengenannten Festungen und
Horts verteidigten die Franzosen überhaupt nicht, ein
anderer Teil wurde ihnen nach kurzer Beschießung

enommen, in mehreren Fällen war ein Jnsanterie-
urm nicht mehr nötig.

Ganz ähnlich ist es nun auch im Osten ergangen.
Libau, Rozan, Pultusk , Lomza, Ostrolenka und Osso¬
wiec sind ohne regelrechte Belagerung gefallen. War¬
schau gaben die Russen preis , als - die Bloniestellung
don unseren Truppen genommen war , und auch Prag«
uäumten sie nach vier Tagen , Jwangorod wurde am
R3. Tage nach dem Beginn des Angriffs besetzt, Kowno
»och zwölftägiger Beschießung. Aber auch die Einnahme
der großen Festung Nowo-Georgiewsk mit ihren mehr
als 700 Geschützen und über zwei Armeekorps Be¬
satzungstruppen hat wenig länger gedauert : am 7.
August fiel schon das Fort Dembe, am 19. August der
ganze Platz in unsere Hände. Bei Brest-Litowsk wurde
eine Woche lang in den Vorstellungen gekämpft und
dann die ständige Befestigung sofort im Sturm ge¬
nommen.

Wieweit diese Erfahrungen , die sich in so auffal¬
lender Weise nach dem Ablauf des ersten Kriegsjahres
erneuern, bereits einen allgemeinen Schluß auf den
Wert der Festungen im Kriege der Gegenwart zulassen,
kann späteren Erörterungen Vorbehalten bleiben. Uns
mag vorerst die erfreuliche Tatsache genügen, daß
unsere Gegner keine auch nur annähernd ähnlichen
Erfolge im Kampfe gegen Festungen aufzuweisen haben.
Tsingtau und Przemhsl sind erst nach einer monate¬
langen Belagerung voll heißer Kämpfe ruhmreich ge¬
fallen. Die Feste Bohen ist uneinnehmbar geblicb n.
So sind wir vorderhand berechtigt, die Fähigkeit zur
überraschend schnellen Bezwingung fester Plätze als
eine besondere Eigenart der deutschen Truppen und
unserer Verbündeten anzusehen. Den Führern , die es
durchstritten, und den Männern , die dazu die ge¬
waltigen Waffen ersannen und fertigten , schulden wir
dafür um so mehr Bewunderung und Dank.

Vom östlichen Kriegsschauplatz.
j Russische Vorbereitungen in Bessarabicn.

: : Wie ein Drahtbericht der „B. Z. am Mittag " aus
Budapest meldet, werden seit drei Tagen auf den russi¬
schen Eisenbahnlinien in Bessarabien außerordentliche
Maßnahmen getroffen. Die aus dem Innern des Rei¬
ches nach Bessarabien abgehenden Züge werden bis
Kischinew von Truppen begleitet. Die Reisenden dür¬
fen die Waggons, nicht verlassen. Die Waggons sind
verschlossen und die Fenster durch Vorhänge verdeckt.
Diese Maßnahmen werden damit in Verbindung ge¬
bracht, daß die Russen in Bessarabien große Vor¬
bereitungen treffen. 1

Das Neueste von der rufstscheu Kriegsführung.
: : Kein Wort der Kritik beinträchtige die in ihrer

Art vollendete Schönheit folgender Meldung der Lon¬
doner «S&Uk Mail " aus Petersburg:



Eine yallbamtliche Mitteilung besagt : Für unsere
Armee« ist die Zeit gekommen, sich eine gecrgnete
Stellung auszuwählen , in der sie bleiben können, und
die, nachdem die Regimenter wieder aufgefullt und
Vorräte angesammelt sind, als Ausgangspunkt für den
entscheidenden Bormarsch dienen kann.
1 In der Tat : Die Zeit ist wirklich gekommen . M

j*l* | i 1 Die Verfolgung der Russen. ' *'!*'
' :r Dem „Berit -Kagebl ." geht von seinem Kriegs¬

berichterstatter aus Wlodawa , 27. August, folgender
Bericht zu : w .

Nach dem Falle von Brest-Litowsk verfolgen wir
den Feind in östlicher Richtung . Die von Brest-Li¬
towsk in südöstlicher Richtung führenden Straßen und
Eisenbahnlinien sind in unseren Besitz gelangt . Die
Lage der in den Sumpfgebieten östlich Wlodawa sich
befindenden russischen Truppen ist heute kritisch ge¬
worden. Die Bedeutung des Falles Brest-Lrtowsks rst
nach einer Darstellung des „Az Eft" folgende : Die
Aufgabe der Festung ist gleich der Aufgabe der Lrme
Brest-Litowsk—Bielostok, auf die die Russen, nach offr-
zieller Erklärung von seiten der Ententemächte, dre
Hoffnung setzten, mit uns eine Entscheidungsschlacht

" it. Die Aufgabe dieser Linie zeigt klar dreeinzugehen. ~
kritische Lage der ganzen russischen Armee , dre nicht
einmal hier sich entscheidend entgegenstellen wollte.
Ich sprach heute einen deutschen Fliegeroffizier , der
vormittags die Festung überflog . Der Offizier teilte
mir mit , daß die ganze Stadt in Flammen stand.
Ter Offizier hatte mit Erfolg Bomben auf die ab¬
ziehenden russischen Truppen geworfen . !*j ^

i Minsk von der Zivilbevölkerung geräumt. 1m-
' :: Tie dem Polnischen Nationalkomitee nahe¬

stehende Pettikauer Zeitung „Dziennik Narodowh " mel¬
det, daß die russischen Zivilbehörden Minsk bereits
geräumt haben. — Minsk liegt ungefähr 240 Kilo¬
meter östlich von Grodno und 320 Kilometer nordöst¬
lich von Brest-Litowsk.

Die Kämpfe der Türken.
Englische Unzufriedenheit über die Dardanellenereigniffe.

Das englische Pressebureauhat einigen Ueberblick über
die Ereignisse an den Dardanellen gegeben. Die Mißer¬
folge und großen Verluste der Engländer und Franzo¬
sen werden darin offen zugegeben. Im Anschluß an diese
«ntliche englische Verlautbarung äußert jetzt die „Times"
ihre Unzufriedenheit über die Ereignisse auf Gallipoli.
Sie sagt u. a.:

:: Wirkliche Nachrichten kommen nicht ein. Schon
vernehmen wir, dast''sjch unsere Verluste fortlaufend stei¬
gern, so erhaltenem« 'auch jetzt vom Pressebureau einen
ausführlichen Berichts durch welchen das Publikum den
Eindruck bekommen muß, daß die türkischen Verbindungs¬
linien durchbrochen sind und die Position des Feindes kri¬
tisch sei. Es liegen aber ttMt Meldungen vor, welche diese
Ausführungen rechtfertigen. Die richtige Schlußfolgerung
ist, daß der Zustand sich nicht in einem günstigen Sinne
geändert hat. Wir können nicht verstehen, welche Vor¬
teile es hat, Berichte zu veröffentlichen, die den Feind
nicht schädigen, aber in uns Gedanken wach rufem^von
Heren Verwirklichung wir noch sehr weit entfernt' ŝind.
Ist es die Aufgabe des Zensors , unangc:. ...e
«en oder trostspendende Lügen durchzulassen?

' Italienische Truppen-Einschiffungen.
:: Die Londoner Zeitung „Daily News " berichtet

aus Genf, daß nach dort verbreiteten Nachrichten zur Zeit
in Brindisi die Verschiffung umfangreicher italienischer
Streitkräste vor sick geht. Die Meinungen darüber, wo¬
hin die Truppen gebracht werden sollen, gehen ausein¬
ander. Es heißt̂ vaß . sie entweder nach Gallipoli oder
aber auch nach LÄiew -gebracht werden sollen. Nach den
letzten Meldungensist 'jedoch auch zu vermuten, daß die
Italiener einen MWff auf Kleinasien (Smyrna ) beab¬
sichtigen.

i , Türkischer Kriegsbericht.
irr Das türkiMe Hauptquartier teilt unter dem

26. August mit:
An den Fronten von Anaforta , Art Burnu und

Sehd ul Bahr unterhielt der Feind abwechselnd hef¬
tiges und schwaches Artilleriefeuer und verschwendete
eine große Menge Munition . In der Nacht vom 24.
zum 25. August unterhielt der Feind das Feuer bis
zum Tagesanbruch. Am 25. August versuchte der Feind
mit schwachen Kräften einen Angriff auf unseren lin¬
ken Flügel . Die Angreifer wurden aufgerieben . An
den anderen Fronten keine Veränderung.

> [ Ein 10 00« Tonnen-Tanchfer rmtergogaugen?
:: Die norwegischen Zeitungen melden aus Chri-

stianiasund , daß der norwegische Dampfer „Jbeis ", der
am Dienstag von Narvik (Nordnorwegen ) angekommen
fei , um neun Uhr gesehen habe, wie ein großer Damp¬
fer von 10 000 Tonnen unterging . Ein Unterseeboot
habe neben dem Schiff gelegen . Drei Torpedojäger,
angeblich englische, seien in voller Fahrt gegen den
Dampfer gefahren. Der „Jbeis " rettete zwei Boote
davon, i ! ,
. ' ' ' ' > Der „Arabic"-Fakk. ^

Der Krieg zur See.
Tie Tätigkeit unserer Ostseeflotte.

Amtlich wird durch WTB . am 26. August be¬
kannt gegeben:

Am 25. August abends hat einer nnserer kleinen
Kreuzer die russische Signalstation Kap-Süd -Ristna auf
der Insel Tagoe beschossen und teilweise zerstört. Zur
gleichen Zeit hat ein anderer kleiner Kreuzer die Sig¬
nalstation Andreasberg gleichfalls auf Tagoe mit Er¬
folg unter Feuer genommen. Feindliche Streitkräfte
wurden nicht gesichtet.

Ter stellvertretende Chef des Admiralstabcs.
gez. : Behacke.

Versenkt.
:: Nach einer Lloyd-Meldung wurde der schwotzifche

Dampfer „Disa " versenkt und die Mannschaft wurde
gerettet. „Disa " ist ein kleiner in Gesle (Ostküste
Schwedens) beheimateter Dampfer.

Nach einer Havas - Meldung ist der italienische
Dampfer „Dinnamare ", 4100 Tonnen groß, auf der
Fahrt nach Norfolk gesuüken.

Tie englischen Schiffsverluste durch N-Boote.
:: Eine amtliche englische Meldung besagt, daß

in der am 25. August endigenden Woche 19 Handels¬
schiffe in Grund gebohrt worden , dagegen 1369 in
englischen Häfen pjn- und ausgelaufen sind.

Reue N-Boot -Bente.
:: Reuter meldet aus London, daß nach einer Mel¬

dung von Lloyds der Schleppdampfer „Jntegrity " von
einem U-Boot versenkt wurde. Die Bemannung ist
gerettet. Das Reutersche Büro meldet ferner, daß der
Fischdampfer „Aoungfrank" versenkt wurde.

:: Reuter meldet aus Washington : Der deutsche
Botschafter Graf Bernstorff richtete an die amerika¬
nische Regierung eine Note , in der gesagt wird : „Da
bis jetzt noch keine amtlichen Mitteilungen über die
Versenkung des Dampfers „Arabic " bekanntgeworden
sind, vertraut die Kaiserlich deutsche Regierung darauf,
daß die Regierung der Vereinigten Staaten , trotzdem
ihr von beteiligter Seite Berichte zugegangen sind,
sich noch nicht auf einen endgültigen Standpunkt fest¬
legen wird . Die deutsche Regierung hofft, daß die
Regierung der Vereinigten Staaten ihr Gelegenheit
geben wird, zu Gehör zu gelangen . Obgleich die Kai¬
serliche Regierung die Aufrichtigkeit der Zeugen, deren
Erklärungen von der Presse mitgeteilt worden sind,
nicht in Zweifel zieht , gibt sie zu bedenken, daß die
Aussagen unter dem unmittelbaren Eindruck des Vor¬
falles abaeaeben worden sind. Falls die Tatsache sich
bestätigen sollte , daß Amerikaner ums Leben gecvmmen
sind, braucht nicht betont zu werden, daß dies nicht
in der Absicht der deutschen Regierung gelegen hat,
und die deutsche Regierung benutzt diesen Anlaß , um
der amerikanischen Regierung ihre aufrichtige Teil¬
nahme auszudrücken."

Verhandlungen wegen der „Arabic ". : '
: : Wie die „Voss. Ztg ." von zuverlässiger Seite

vernimmt, sind die Verhandlungen mit Amerika über
den Untergang der „Arabic " voll im Gange . Es lie¬
gen bis zur Stunde keine festen Anhaltspunkte vor,
die eine entschiedene Stellungnahme auf der einen oder
anderen Seite rechtfertigen würden . An gutem Willen
auf beiden Seiten zu einer friedlichen Beilegung des
Zwischenfalles mangelt es nicht, und man darf hoffen,
daß dieser vergleichsweise geringfügige Anlaß nicht
ausreichen wird , eine mehr als hundertjährige Freund¬
schaft ernstlich zu trüben.

Die Londoner „Times " bringt eine Erklärung der
Direktoren der Withe-Star -Linie , worin gesagt wird,
über die Torpedierung des Dampfers „Arabic" seien
unrichtige Erklärungen in der Presse abgegeben wor¬
den. Die Tatsache sei außer Zweifel , daß der Dampfer
durch ein Torpedo versenkt wurde. Der Kapitän Finch
habe kein Unterseeboot gesichtet, wohl aber deutlich
das Torpedo gesehen. Es sei unmöglich, daß die „Ara¬
bic" versucht habe, ein U-Boot zu rammen oder einem
solchen zu entkommen, weil der Kapitän eben gar
keins gesehen habe. Er habe vielleicht volle Fahrt
genommen, um dem Torpedo zu entgehen. Ta der
Dampfer sich auf der Ausreise nach Amerika befand,
habe er auch keine Munition an Bord gehabt und
auch keine Kanonen oder andere Bewaffnung geführt.
Er sei 60 Meilen südlich der irländischen Küste torpe¬
diert worden, und alle Sicherheitsmaßregeln waren
getroffen.

Sechs größere Schiffe in Brand geschossen. '
:: Der Kopenhagener Dampfer „Nimrod " ist am

Mittwoch mit einer Kohlenladung von Leith im däni¬
schen Hafen Aarhus eingelausen . Der Kapitän be-
richtet, während seiner Reise über die Nordsee habe
er sechs größere Schiffe gesehen, die in Flammen stan¬
den, wahrscheinlich sämtlich mit Grubenholz beladen
und von deutschen Unterseebooten in Brand geschos¬
sen, nachdem die Besatzungen die Schiffe verlassen
hatten.

Ter englische Dampfer „Windsor" versenkt.
:: Die Agence Havas meldet aus Lissabon: Der

aus Barry kommende norwegische Dampfer „Havtor"
hat am 21. August 40 Schiffbrüchige des englischen
Dampfers „Windsor" ausgenommen , der von einem
deutschen Unterseeboot versenkt worden war. Der
Tainpfer „Windsor" war von London nach Italien
bestimmt.

Deutscher Reichstag.
H) Berlin,  26 . August 1915.

Eine gute Einleitung für die heutige Beratung
der Heeresfragen war fürwahr die Mitteilung , mit
der Präsident Dr . Kaempf die Sitzung eröfsnete : Brest-
Litoivsk ist gefallen . Der Stolz über diesen neuen
Erfolg auf dem östlichen Kriegsschauplatz kam bei allen
Rednern, die ihre Wünsche für die Soldaten , insbe¬
sondere den Wunsch nach Erhöhung und besserer Re¬
gelung der Löhnung vorbrachten, zum Ausdruck. Der
Sozialdemokrat Stücklen eröfsnete die Debatte. Ihm
folgte Reichsschatzsekretär Dr . Helfferich, der sich über
eine Erhöhung der Verpflegungssätze nicht ablehnend
äußerte. Sie wurde von allen Rednern aller Parteien
empfohlen : und zwar sprachen in diesem Sinne die
Abgg. Tr . Spahn (Ztr .), Bassermann (nl,), Dr, Müller-
Meiningen (Vp.) und Kreth (kons.). Dann wurde dre
Resolution auf Erhöhung der Verpflegungssätze an¬
genommen. Zuvor erklärte der Stellvertretende Kriegs¬
minister von Wandel , daß die Militärverwaltung allen
Beschwerden, Klagen und Anregungen nachaehen und
möglichst Rechnung tragen werde. Es folgte darauf dre

Beratung einer 'Resolution über Teuerungszulagen für
Vegmte und Arbeiter der Staatsbetriebe und Erhöhung
der Unterstützung der Familien der in den Militär¬
dienst getretenen Mannschaften. Abg. Bauer (Soz .)
suchte in längerer Rede an Einzelfällen den Nach¬
weis zu erbringen , daß die Fürsorge für die Hinter-
bliebenen sowie die Unterstützung für die Familien
keineswegs ausreicht. Seltene Ausnahmefälle verall-
gemeinerte er. Er gebrauchte dabei ziemlrch scharfe
Worte und übertrieb merklich. Kein Wunder, daß seine
Angriffe nicht nur von Regierungsseite , sondern auch
von den Rednern aller Parteien zurückgüviesen wur¬
den. Waren doch in der Kommission die Vertreter aller
Parteien und des Bundesrats für ausreichende Hin¬
terbliebenenfürsorge und Familienunterstützung einge¬
treten. Als es bereits 8 Uhr geworden war, ergriff
der Abg. Bauer nochmals das Wort , um zu erklären,
er habe nur darauf Hinweisen wollen , daß in länd¬
lichen Gemeinden und kleinen Städten manche Miß¬
stände herrschten. In den größeren Städten würde
Hinreichendes geleistet . Die vorliegenden Resolutio¬
nen wurden darauf angenommen , darunter auch die.

das Nächtverbot für Bäckereien aus über die Krieg-,
hinaus bestehen bleiben solle . Dann vertagte man
auf morgen 11 Uhr vormittag.

□ Berlin,  27 . August
Tie Sommertagung des Reichstages hat heuteu

. _ . . . Ttut
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sen, doch konnten sich die Reichsboten schon um !
Uhr nach getaner Ârbeit die Hände zum̂ Apsthied
teln. Tie vom Burgfrieden diktierte Maßhaltuna ,v  nrr » . c.r s. CVf. . »S.« V. o II
der Wahl der Ausdrücke wirkte fördernd auf die Ki!
schäftsabwicklung, obwohl es sich um Dinge handelt,
die sonst sicher die Gegensätze gar heftig hätten am'
einanderprallen lassen. Handelte es sich doch nm d«
von der Budgetkommission beantragte Novelle
Reichsvereinsgesetz, die den Sprachenparagraphen um
die Bestimmung , daß Jugendliche politischen
sammlungen nicht beiwohnen dürfen, aufheben um 1" zu
die Gewerkschaften gegen die Behandlung als poli-. O,/Ver
tische Vereine sicherstellen will . In der Debatte ir,
sich der Nationalliberale Dr . Junck gegen die Streichs
des Sprachen- und des Jugendlichenparagraphen am;
während der Sozialdemokrat Dr. Landsberg für ^

B,
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ganze Novelle eintrat . Staatssekretär Dr. Delbrüj rtin
hielt die Aendernng des.Reichsvereinsgesetzes erst für d»
Zeit nach dem Kriege für geboten. Er glaubte nicht
schon für die nächste Reichstagstagung die gewünsch,'
Vorlage in Aussicht stellen zu können. Zentrm
abg. Becker-Arnsberg erklärte, daß das Zentrum
die Novelle sei. Der Reichsparteiler Zrhr . v. Gc„
und der Konservative Dr . Oertel dagegen lehnten"«,
ab. Gegen die Zulassung von Jugendlichen zu poli,
tischen Versammlungen sprachen sich die Fortschritt
ler Dr . Müller -Meiningen und Dr. Kerschensteiner aus
während der Pole v. Kuczawski und der Sozialdemokrat
Heine die von der Kommission vorgelegte Aenderuml,,,n bei
des Vereinsgesetzes ohne Einschränkung verteidigten"L tc
Staatssekretär Dr . Delbrück ergriff noch ein zweite;
Mal das Wort : Er wies dabei auf die bestimmte
Zusage des Reichskanzlers hin, dafür Sorge zu tra- Produkl
gen, daß nach der Wiederherstellung friedlicher Per- Dg de
hältnisse das Gesetz eine Gestalt erhalten solle, die Men di
den ursprünglichen Absichten des Gesetzgebers Rech- ... rechi
nung ttage . Bei der Abstimmung wurde die Heraus- (L M. i
nähme der Gewerkschaften aus dem Begriff des ho- rn
litischen Vereins gegen die Stimmen der Konseroa- fw •
tiven , die Streichung des Sprachenparagraphen geceit®
die Stimmen der Konservativen und Nationalliberalen Men
und die Streichung des Jugendlichenparagraphen gegeni haben
die Stimmen der Konservaitven, Nationalliberalen undmfrühe
Fortschrittler angenommen. In der Gesamtabstimmun: ,Mm"
wurde die Novelle gegen die Stimmen der Konservaii- 1 *fn
ven und Nationalliberalen angenommen und mit den,- "
selben Stimmenverhältnis die Novelle auch gleich io ^
dritter Lesung verabschiedet. Darauf folgte die Be-
sprechung der Anträge , die sich auf das Gesetz übe: MAu
den Belagerungszustand beziehen. Eine Resolution der| Rei
Kommission will , daß neben Gefängnisstrafe aut
Last- Mw Geldstrafen wegen Zuwiderhandlung gegu7 h
das Gesetz über den Belagerungszustand zulässig sein "
sollen . Tie Debatte über diesen Punkt der Tages- ■
ordnung war nicht so ausgedehnt , wie die über dir Uvung
Aenderung des Reichsvereinsgefetzes. Tie Resolution pigen i
wurde durch den Abg. Fischer-Berlin (Soz .) in län- Erweit«
gerer Rede , in der er die Mißstände der Zensur drastisch-besetz
schilderte, begründet. Tie Notwendigkeit der Zensor̂gjn,er
während des Krieges erörtert Staatssekretär Dr. Tel- (e m 0
brück. Wo Mißgriffe vorkainen, sei schnell Abhilfe qe- m . ,
schaffen worden . Für die einheitliche Gestaltung ler̂ _ 1
Zensur werde fortan das neu eingerichtete KrieK n“n
Presseamt sorgen. Für einen Antrag Schiffer (nl), «m loru
der im Sinne der Resolution bei mildernden Um- schuld,
ständen Haft oder Geldstrafe bis zu 1000 Mark vor- «ssen ger
sehen will , ttat der Abg. Oberkircher (nl.) ein: Be>Meten
fürwortung des Antrags versprach der Staatssekret« „
des Reichsjustizamts Dr. Lisco. Nachdem sich der Es-
zialdemokrat Dittmann , der sich durch einen vorhaj . . .
angenommenen Schlußantrag in seiner Redefreiheitb!> ,„'
einträchtigt fühlte und mit scharfen Worten Protest,erte, "“us
einen Ordnungsruf zugezogen hatte, wurden' die M "v>uge
solutionen und der Antrag Schiffer in 1. und » V wun
Lesung angenommen . Gegen die 3. Lesung erhob Abg, ilgesetzel
Bafsermann ( nl .) Einspruch. Darauf wurde der Ge- mbeW
setzentwurs über die Unterstützung von Familien ew jin
gezogener Mannschaften in 2. und 3. Lesung an«' ^ ^
nommen, und dann konnte Staatssekretär Telbrm t
die Vertagungsurkunde verlesen. Mit einem wa»
herzigen Schlußwort des Präfidenten , in dem er M-
teilte , daß fortan den Wallotbau die Inschrift : „D« , DOr
deutschen Volke" zieren werde, fand die Tagung M «essen
einem begeistert aufgenommenem Hoch auf Kaiser, M» temW
—_ __ * tatmurn

Die Kriegshinterbliebenen - K *«
Versorgung . 2

r~ f' ■ :: In der Haushaltskommission des Reichstag ^ In
veranlaßte am Mittwoch eine Resolution , den Hw T- ietz
bliebenen der gefallenen Kriegsteilnehmer sustehen ^ vor .
Renten  auszuzahlen ohne Abzug der Faw « , br
lienunter st ützung,  eine Debatte, bei der Jte »mt mit
schatzsekretär Dr . Helfferich  erklärte , die '«t gern
bliebenen eines Gefallenen , dessen Tod^unzwersê ^ ^ ^

erst später festgestellt werden könne, werde die ^ TOaft
Milienunterstützung bis zur Klärung der Sachlage k-Äamp
Feststellung der Hinterbliebenen -RechtsansPruM w iflpRtonp,
gewährt , dann aber erfolge eine Aufrechnung » ^
der Weise : 1. die Lieferungsverbände (Gememoem

ihre Aufwendungen , soweit sie nach demnen
des Gefallenen erfolgt sind, ganz aufrechnen; » -
staatliche Famtltenunterstützung wird ebenfalw, « » >4̂ "
sehen von der Zeit bis zu zwei Monaten nach " - wo
Tode , aufgerechnet.

Gegen diese durch einen Erlaß des PreußiE ^
' ' Regelung wandtenMinisters des Innern erfolgte Regelung wanv^'> ™ tiqt

zahlreiche Redner aus der Kommission. Die MiV > °genung , die Härten im Gefolge haben müsse, sei V. 0-
nur zu vermeiden , sondern es müsse darüber y'
eine einheitliche Regelung erfolgen . ar«ttaÄKi :

Nach längerer Debatte wurde folgender Ml . ^ n
hip Rphpntnnd pinpci ^ mHnHhripfpkPrttft )llH *Lr .i •°ffeder die Bedeutung eines Jnitiativgesetzentwurf» J 5

einstimmig angenommen : „In Paragraph 1° % jem !n fü,
des Gesetzes vom 28. Februar^ 1888 werden
Worte „Unterstützungen" die Worte eingefügt:
Ablauf "von drei ' Monaten von Gewährung ^
williauna ab " " 5tn diesen , Resckluk verlaNM



aia a mithin die Dop peilet  st ung von Fa-
''.eit fCnUnterstützungP7.ettu “ *v * i“ *» -*•- » und Hinterbliebe-

l »,rsorflung für drei Monate  in allen
-^7 cx-iNo»n Fällen.

lü. Mgf das Verlangen eines sozialdemokratischen Ab.
;r fJte «/ die unehelichen Kinder den ehelichen gleich.

' und die Unterstützungsgesetze nicht engherzigmuji
b 1 ' „legen , erwidert ein Regierungsvertreter , daß ent-
- dem Wunsche der Kommission der Bundesrat

m > iinterstützungspslicht auf die unehelichen Kinder
A :' gedehnt hat , soweit die Vaterschaft festgestellt ist.

l°s-

Lokales und Provinzielles.
auf- Geisenheim , 28 . Aug . Der Katholische Männer-

X vttanstaltet am morgigen Sonntag Abend im kath.
äum ""-hause einen Familienabend mit zeitgemäßem Vortrag
Ä *Lrn Rektor Hellen aus Köln über „Der Krieg eine
A je", zu welchem nicht nur die Mitglieder der einge-

pvlj- «A Vereine, sondern Jedermann willkommen ist.
ch . Aßmannshansen , 27. Aug. In den Rhein ge¬

hör, ertrunken ist gestern der bei dem hiesigen Quarzit-
Germania " beschäftigt gewesene 29jährige ledige

LS ? in Augstein aus Lorchhausen,
rdh. X Aus dem Rheingau , 27 . Aug . Die den Reben
niqs nt letzten Zeit zugeflossene Feuchtigkeit war sehr be¬
nschte«nb und die gleichzeitig mit dem Regen eintretende
UW ( Witterung  wirkte auf die Weiterentwicklung der
1 fit doch nicht sehr günstig . Der Sauerwurm hat sich

^schjedenen guten Lagen des Rheingaues ausgebreitet
bol' ziemlichen Schaden angerichtet , so z. B . im Rüdesheimer
HM- i bet von jeher unter diesem Schädling überaus zu

mis j! hatte. Auch in der Lage Hattenheimer Nußbrunn
ofrat anderwärts hat der Schädling Schaden angerichtet.
M , „an besseres Wetter Platz gegriffen hat , ist bei der
i9* n; | fortschreitenden Ausreise der Trauben , besonders

her Spättrauben , die ja im Rheingau die Hauptmenge
tra! Produktion liefern , zu hoffen , daß der weiteren Ver-

Ved ding des Sauerwurms Einhalt getan wird . Im all-
die Men darf man im Rheingau noch auf einen schönen

Rech- mg rechnen, der gerade diesem Weinbaugebiet , das unter
rau;- schlechten Jahren wohl am meisten gelitten hat,
5 ^ gönnen wäre. Mit dem freihändigen Weinverkauf geht

im Rheingau im Gegensatz zu anderen Gebieten schon
raien ganzen Sommer hindurch flau zu. Die Weinbergsbe-
ctc.geiti haben tatsächlich wie zu den ungünstigen Weinverkaufs-
l und , früherer Jahre den Versuch gemacht , das „eigene
münz chzium" zu verzapfen und sich so gegenseitig den Wein
"dati- itnnfen. Bei einzelnen Abschlüssen in Rüdesheim kostete
HX \ia  1300 Mk ., 1914er 1400 - 1800 Mk ., in Hallgarten

M Halbstück 1914er 800 - 1000 Mk.
übel M Aus dem Rheingau , 27 . Aug . Unter der Ueber-

u derP ^Reiche Weinernte , arme Winzer " ging kürzlich durch
fchiedene Zeitirngen ein Artikel „von der Mosel " , der
ifm beachtenswert ist, als er den Grund für die be-

gg-f;, Ge Lage der dortigen Winzer hauptsächlich in der Zoll¬
er di, tzebung erblickt. Dies trifft zu und muß namentlich
ution fmgen entgegengehalten werden , welche durch Anträge

lä» >Erweiterung der Zuckerungsgrenze fortgesetzt an dem
astish mgesetz zu rütteln suchen unter dem Vorwand , dadurch
e"J®; Winzernotstand lindern zu wollen . Da kommt die er-
. ^ Ge Notiz „von der Mosel " , wo man gewiß hinsichtlich
' jj (j .Verbesserung" nichts versäumt , just zur rechten Zeit.

, M nun die Moselwinzer trotzdem ihre Weine nicht los
(nt), lden können, so trägt wohl nicht ungenügende Zuckerung
Ilm- schuld. Die Richtigkeit dieser Schlußfolgerung hindert
vor- tfen gewisse Kreise nicht, die, wie bemerkt, nach der an-

Mieten Richtung hin eifrig bei der Arbeit sind und
kret« u nicht nur , wenn saure Jahrgänge bevorstehen , sondern
otlt und immer . Im vorigen Jahre wurde so lang
,it  fett , bis die einschlägigen Bestimmungen durch ein „Rot-
tterte, V „ausnahmsweise " erweitert waren . Allein wem der

«Finger gereicht wird , der will die ganze Hand haben,
id 2. In wünscht man jetzt schon eine Verallgemeinerung des
Ä «Igesetzes" und sogar dessen Anwendung auf die bevor-

rabe Weinernte . Dies ist offenbar sehr bezeichnend,
E Hn diesem Jahre die Sonne vollauf ihre Schuldigkeit

brii>! * un^ f° au f natürliche Weise für ausreichenden Zucker-
iarii>- ^ der Trauben bezw. des Weines gesorgt hat . Die

mit- >»nte Agitation geht denn auch in den allerwenigsten
„De«l « von den eigentlichen Weinbauern aus , die ihre
z fnit ressen schon selbst wahrzunehmen wissen. Wenn etwas

«em Weingesetz einer Aenderung bedarf , so sind es die
"nnnungen über den Verschnitt , da diese in ihrer jetzigen
"ng die Einfuhr billiger Auslandsweine zum Nachteil

deutschen Weinbaues nahelegen und begünstigen . Doch
>und muß der gegenwärtige große Krieg Veranlassung

tage! e», hierin Wandel zu schaffen. Im übrigen hat sich das
inter- «»zesetz ausgezeichnet bewährt . Schade , daß es nicht
hen̂ \ vor 20 und mehr Jahren erschien. Jeder , der reell
l ?Lj A braucht die Kellerkontrolle nicht zu scheuen und
inter- J5 mjt dem Gesetz ganz gut aus . Daher soll nicht
elW
ili-us X Vom Rhein , 26 . Aug.. » »». Auf der Schiffswerft

^uder Sachsenberg in Köln -Deutz wird gegenwärtig für
^ M !che DampfschiffahrtsgesellschaftsPreußisch -Rheinische

>B» 5 ^ uft in Köln ) ein neuer großer Personen - und
eites' Ampfer gebaut . Der neue Dampfer wird nach dem
: g in Kronprinzessin Cecilie geschaffen. Der Rumpf des Bootes
) M .rchon im Köln -Mülheimer Hafen und wurde dort mit

™ versehen. Der Dampfer soll auf der Strecke Mann-
1 *1 Rotterdam verkehren.
a“L uX Bingen , 27 . Aug . In der Kreuzbach bei Binger-
D ’Jt 0 5 er  neue Stollen geschlagen wird , verunglückte

L? ^ kige, verheiratete Arbeiter Peter Massing aus
, siH <5 Der Mann war mit dem Fortbringen von Schutt
frê EZl und wurde dabei überfahren . Er hat schwere
nicht Mgen erlitten . Man schaffte ihn ins hiesige Hospital.

w Nieder Ingelheim , 26 . Aug . Die Lese der
» ^ kgundertrauben hat heute hier ihren Anfang qe-

h/t! ftu!*'. Verkäufe von Trauben wurden schon im großen
bf- Preis wurde noch nicht gemacht , doch
des lür den Zentner 31 Mk . genannt.

Ä tẑ bder-Jngelheim , 27. Aug. Pfirsiche 30 —45 Mk.,
ver Ä 8 - 20 Mk .. Frühäpfel 7- 15 Mk ., Zwetschen

14  Mk . der Zentner.

Ehrentafel deutscher Helden.
Kaltblütigkeit.

: : Das Reserveinsanterieregiment Nr . 73 stand
tm sogenannten Hexenkessel vor P . Vor dem Schützen¬
graben sollten „Spanische Reiter " angebracht werden.
Deutlich waxen beim Mondschein die nur 30 Meter
entfernten feindlichen Verschanzungen zu erkennen.
Vorsichtig wird ein „Spanischer Reiter " auf die Brust¬
wehr gehoben , mit Stangen und Spaten hilft man
nach. Aber er ist nicht weit genug fortzubringen und
vor allem vom Graben aus nicht zu befestigen.

Da kommt der Wehrmann Tambour Bilinski (Tief¬
bauunternehmer aus Linden , Hannover ) seines We¬
ges , schwingt sich, ohne ein Wort zu verlieren , über
die Schulterwehr . Kerzengrade steht er oben , evgreift
den „Reiter ", schleppt ihn 10 Meter vorwärts , ver¬
ankert ihn sorgfältig und ruft : „Nun die andern
schnell her !" Vergebens ruft der Zugführer ihn zurück.
„Mich trifft doch keiner, ich werde 70 Jahre alt,"
sagte ,er , und bleibt oben. Schnell werden ihm die
anderen „Reiter " zugereicht , und furchtlos trägt er
sie wie den ersten vor . „Nun noch ein paar Hand¬
granaten her !" meint er jetzt. Die werden ihm jedoch
nicht gereicht , um ihn nicht länger den feindlichen
Kugeln auszusetzen. Unverwundet springt der kalt¬
blütige Wehrmann in den Graben zurück.

Neueste Nachrichten.
117 Aerlin , 26 . Aug . Wie den Berliner Blättern

gemeldet wird , kann die Zeichnung auf die dritte Kriegsan¬
leihe vom 2. September ab erfolgen . Die Zeichnungsauffor¬
derungen werden voraussichtlich in den Sonntagsausgaben
veröffentlicht werden.

117 Berlin , 28 . Aug . Ein erschütternder Vorgang
ereignete sich gestern Nacht im Hause Offenbacher Straße
Nr . 27 in Friedenau . Die dort wohnhafte 29 Jahre alte
Kaufmannsfrau Anna Bailsk warf ihren zweijährigen Sohn
zum Fenster hinaus auf den Hof und sprang dann selber
nach , nachdem sie vorher ihren Mann , den 26 Jahre alten
Kaufmann Heinrich Bausk durch Hammerschläge erheblich
verletzt hatte . Das Kind ist tot . Ueber den Beweggrund
der Tat ist nichts bekannt.

177 Berlin , 28 . Aug . (Amtlich ). Am 16 . August
hat eins unserer Unterseeboote die bei Harrington an der
Irischen See liegende Benzolfabrik einschließlich des Benzol¬
lagers und zugehörige Koksöfen durch Geschützfeuer ver¬
nichtet . Die Werke sind mit einer hohen Stichflamme in
die Luft geflogen . Die seinerzeit von den Engländern
aufgestellte Behauptung , daß Unterseeboote die offenen
Städte Harrington , Parton und Whitehaven beschossen
haben , ist unzutreffend . Dasselbe Unterseeboot wurde am
15 . August in der Irischen See von einem großen Passa¬
gierdampfer anscheinend dem „Royal Mail Steam Packet
Cy " auf weite Entfernung beschossen, obwohl es ihn nicht
angegriffen hatte . Es wird ausdrücklich festgestellt , daß
der Handelsdampfer von seinen Geschützen als zum Angriff
und nicht etwa zu seiner Verteidigung Gebrauch gemacht
hat . — Die englische Admiralität hat am 27 . August bekannt
gegeben , daß ein deutsches Unterseeboot vor Ostende durch
ein englisches Marineflugzeug vollständig zerstört und zum
Sinken gebracht worden sei. Diese Nachricht ist unzutreffend.
Das Unterseeboot wurde vom Flugzeug zwar angegriffen,
aber nicht getroffen . Es ist unversehrt in den Hafen
zurückgekehrt . Der stellvertretende Chef des Admiralstabes:
gez. Behncke.

177 Berlin , 28 . Aug . Die „Nordd . Allg . Ztg ." schreibt:
Ein aus England als Austauschgefangener zurückgekehrter
deutscher Offizier , der Oberleutnant N . hat über seine Er¬
lebnisse ausgesagt : Ich hörte in der Gefangenschaft von
einem deutschen Offizier , daß die Engländer in dem falschen
Glauben , die bayrischen Truppen machten keine Engländer
zu Gefangenen , an den kriegsgefangenen Bayern ihr Müt¬
chen gekühlt hätten . Die in der Gegend von St . Omer
kriegsgefangenen deutschen Soldaten wurden von den Eng¬
ländern gefragt , wer Bayer sei. Die Bayern die sich darauf
meldeten , wurden abgeführt ; man hörte nichts mehr von
ihnen . Daß diese Erzählung über die hinterlistige Ermord¬
ung deutscher Kriegsgefangenen kein Truppenklatsch sind,
beweist folgendes Ergebnis : Ich hörte persönlich von
einem deutschen Offizier , mit dem ich in Gefangenschaft
zusammen war , daß ein englischer Offizier einem der eng¬
lischen Soldaten , welche die gefangenen deutschen Soldaten
bewachten , mit der Hand ein Zeichen gab und sich dann
nmdrehte . Darauf habe ein englischer Soldat mit dem
Bajonett nach ihm gestochen. Der deutsche Offizier entging
nur dadurch dem Tod , daß er sich zur Seite drehte , wodurch
der Stoß abgehalten wurde , und nur quer von der Schulter
zur Brust ging und daß er die Geistesgegenwart hatte , sich
niederzuwerfen und tot zu stellen. Der Vorfall habe sich
im März bei Nieuwe Chapelle zugetragen . Ich selbst sah
den Stich im Mantel und an der Brust des Offiziers , der
mir diesen Verstoß der Engländer gegen das Kriegsrecht
mitteilte . — Dem Offizier , der diese Aussagen machte,
wurden , als er verwundet lag und wehrlos war , über
500 Mk . und sämtliche Wertsachen von englischen Sanitäts¬
soldaten geraubt . .

177 Wien , 28 . Aug . Die „Reichspost " meldet , daß
unter den englischen Truppen vor den Dardanellen eine
Revolte ausgebrochen sei. Zwei Regimenter , die an dieser
Revolte teilgenommen hatten , wurden nach Aegypten gebracht.

177 Rotterdam , 28 . Aug . Reuter meldet aus
Washington über die gestrige Unterredung zwischen Lansing
und dem Grafen Bernstorff : Der Botschafter teilte dem
Staatssekretär mit , daß er noch keine weiteren Auskünfte
aus Deutschland erhalten habe ; er wiederholte nur , daß
Deutschland die Vereinigten Staaten zufrieden ' zu stellen
wünscht . Wie verlautet , gab Lansing dem Botschafter zu
erkennen , daß die Vereinigten Staaten die Aeußerung
Deutschlands über die Angelegenheit in angemessener Frist
erwarten.

177 Kopenhagen , 28 . Aug . Nach einer Pariser
Meldung der „Berlingske Tidende " hat die Bank von Frank¬
reich vorgestern entsprechend den früheren Verabredungen
200 Millionen Franken an Gold nach England geschickt.
Das Gold werde in den Kellern der Bank von England
für eine im Interesse beider Staaten liegende gemeinsame

Verwendung " jaufbewahrt werden : etwas klarer ausgedrückt
dürfte es also heißen , daß Frankreich ebenfalls einen Gold¬
tribut zu zeichnen hat , um den Sterlings -Kurs aufzuhelfen.

177 Kopenhagen , 28 . Aug . Die größte Ladung von
Kriegsmaterial , die bisher aus den Vereinigten Staaten nach
Europa abgegangen ist, hat das Schwesterschiff der „Arabic ",
der White Star Dampfer „Adristio " au/seiner letzten Fahrt
von New -Uork nach Liverpol an Bor8 ?" ' Das Schiff hatte
neben 50 Flugzeugen und 200 Motorlastzügen für die
englische Armee noch 16500 Tonnen Munition geladen . Die
Zahl der Passagiere betrug 288 , darunter 15 Amerikaner

WTB Großes Hauptquartier , 28. Aug.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Ein französischer Handgranatenangriff
am Lingekopf nördlich von Münster wurde
abgewiesen . Auf einem großen Teil der
Tront war die Tätigkeit der Artillerie und
Flieger sehr rege.

Feindliche Flieger bewarfen ohne Erfolg
Ostende . Mittelkerke und Brügge.

In Mülheim in Baden wurden 3 Zivil¬
personen durch Fliegerbomben getötet.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgrup-e des Generalseldmarschalls von Hindendurg.

In den Gefechten nordöstlich von Bausk
und Schönberg ist der Gegner geworfen.
Ueber 20VV Russen wurden gefangen ge¬
nommen , 2 Geschütze und 9 Maschinenge¬
wehre erbeutet.

Feindliche Vorstöße gegen Teile unserer
Front zwischen Radsiwilischki und Swjadosze
wurden abgeschlagen.

Südöstlich von Kowno schreiten die
Truppen des Generalobersten von Eichhorn
siegreich weiter vor.

Zwischen dem Vobr und Vialowieska-
Forst wird verfolgt . Die Stadt Rarem ist
besetzt.
Heeresgruppe des Generalseldmarschalls Prinzen Leopold

von Bayern
Die Heeresgruppe ist im Vordringen

im Vialowieska -Forst und Über die Lesna-
Plawa , deren östliches ^Ufer bereits ge¬
nommen ist.
Heeresgruppe des Generalseldmarschalls von Mackensen.

Zwischen dem Cuchawiee - und dem
Pripjet -Flutz trieben unsere Truppen den
geschlagenen Feind vor sich her . Deutsche
Reiterei warf gestern bei Samary an der
Straße Kowel -Koprin eine feindliche Ka¬
vallerie -Division.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unter Führung des ^ Generals Grafen

Bothmer haben deutsche und österreichisch-
ungarische Truppen gestern ^ ir der Elota-
Lipa nördlich und südlich von Vrzezany
die russischen Stellungen durchbrochen.
Nächtliche feindliche Gegenangriffe wurden
blutig abgewiesen . Heute früh gab der
Gegner nach weiteren Mißerfolgen den
Widerstand auf . Er wird verfolgt.

Oberste Heeresleitung.
Radsiwilischki liegt 10 Kilometer östlich Schönberg.
Swjadosze liegt 60 Kilometer östlich Ponniewiez .'

Spielplan des Königlichen Theaters zu Wiesbaden
vom 1. bis 5 . September 1915.

Mittwoch , „Tristan und Isolde " . Anfang 6V , Uhr.
Donnerstag , „Mignon ".
Freitag , „Der Widerspenstigen Zähmung " .
Samstag , „Tiefland " .
Sonntag , „Carmen " . _

Kath . Gottesdienst -Ordnung in Geisenheim.
Samstag den 28. August, von 4 Uhr an Gelegenheit zur hl. Beichte.

Va7 Uhr : Salve.
Sonntag den 29. August 7 Uhr : Frühmesse . 87 * Uhr : Schul¬

gottesdienst . 97, Uhr : Hochamt . 17, Uhr : Christenlehre
und Andacht.

Wegen des Herz Jesu -Freitags ist am nächsten Donnerstag
nachmittags von 5 Uhr an Gelegenheit zur hl . Beichte.

Dienstag und Donnerstag Abend um 8 Uhr sind Äittandachten.
Evangel . Gottesdienst -Ordnung in Geisenheim.

Sonntag den 29. August, vorm . 9 Uhr : Gottesdienst , 10 Uhr:
Christenlehre und Kindergottesdienst.

Donnerstag den 2. Sept ., nachm. 4 Uhr : Versammlung der ev.
Frauenhilfe im „Deutschen Haus "._

Marienthil, RhkinW.
Oktav von Mariä Geburt 5—12 . September.

'Me diesjährige Festoktav von Mariä Geburt wird vom
5.—12. September gehalten . Dieselbe soll, wie im vorigen
Jahre , den Charakter der Sühne und Bitte tragen , um einerseits
durch wahre Bußgesinnung , andererseits durch inständiges Flehen
die Hilfe Gottes ttt der gegenwärtigen Zeit zu erflehen.

Sonntag , 5. September : 10 Uhr morgens feierliche
Eröffnung . Predigt und Hochamt. »2 Uhr nachmittags Predigt.

Montag , 6. September : lÜ' Uhr Predigt und Hochamt.
2 Uhr nachmittags Predigt . . ^ ,*

Dienstag , 7. September : Bin - und •Sühnetag für die
Frauen . 10 Uhr Predigt und Hochaint . ,27Mr Predigt.

Mittwoch , 8. September : Bitt - fläo 'Sühnetag für die
Kinder . 10 Uhr Predigt und Hochaim ?fl3 Uhr Predigt mit
darauffolgender Prozession mit dem GnaKettbilde.

Donnerstag , 9. September : Bitt »>u»tti Sühnetag für die
Jungfrauen . 10 Uhr Predigt mit Hochams. 2 Uhr Predigt.

Freitag und Samstag : 10 Uhr Predigt und Hochamt'
2 Uhr Predigt . 7;

Sonntag , 12. September (Schlußtag ).: 10 Uhr Predigt
und Hochamt. 27- Uhr Schlnßpredigt und Prozession mit dem
Gnadenbilde.



Danksagung.
Für die allseits bewiesene Teilnahme bei

dem uns betroffenen schweren Verluste unseres
leider so früh entrissenen Gatten, Vaters,
Bruders, Schwiegersohnes, Schwagers u. Onkels

ZWO Stu-Wöger
sagen wir hiermit allen unfern herzlichen, tief¬
gefühlten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Geisenheim, Dernbach, Bern , Chicago,

den 28. August 1915.

KeKanntmachnng.
Auf Grund der Verordnung des Herrn Gouverneurs

und des Generalkommandos, betreffend die Beschlag¬
nahme , Meldepflicht und Ablieferung  von
Gegenständen ausKupser.Messing und Mel
werden die hiesigen Einwohner ersucht, die beschlag¬
nahmten Gegenstände in gut gereinigtem Zustande
baldmöglichst sreiwillig abzuliefern. Unter Rein-
Messing sind auch Rotguß, Tomback und Bronze zu
verstehen.

Die Sammelstelle befindet sich im hiesigen Rathause
und ist dieselbe jeden Mittwoch von 2—5 Uhr nach¬
mittags geöffnet.

Ueber die Ablieferung wird eine Anerkenntnisbe¬
scheinigung ausgestellt, gegen deren Rückgabe die Be¬
zahlung der Gegenstände nach den festgesetzten Preisen
bei der Stadtkasse erfolgt. Althändler haben zu der
Sammelstelle keinen Zutritt ; auch werden Gegenstände,
die bereits als Altmaterial an Händler abgegeben waren,
nicht angenommen.

Die freiwillige Ablieferung muß bis zum 25.
September d. I . erfolgt sein und werden bis dahin
die festgesetzten höheren Preise bezahlt. Die bis zu
diesem Tage abgelieferten Gegenstände unterliegen nicht
der Meldepflicht, während hinsichtlich aller anderen be¬
schlagnahmten Gegenstände eine Bestandmeldung nach
dem vorgeschriebenen Formular zu erfolgen hat. Die
Bestimmungen über die beschlagnahmtenund in der
vorgeschriebenen Frist nicht abgelieferten Gegenstände
erfolgen später.

Geisenheim,  den 27. August 1915.
Der Bürgermeister.

I . V.: Krem er,  Beigeordneter.

Acker-ll.WieseWkrplllhtllU
Donnerstag, 16. September 1915,

nachmittags 1 Uhr,
werden auf hiesigem Rathause die letztmalig im Jahre
1903 verpachteten
GrWch».IUclheim'wen Aeckeru.Wiese»
in der Gemarkung Geisenheim bezw. Stephanshausen
belegen, auf fernere 12 Jahre öffentlich meistbietend
verpachtet.

Verzeichnisse der zum Ausgebote kommenden Grund¬
stücke werden durch die Gräfl. Verwaltung dahier ver¬
abfolgt.

Geisenheim,  den 27. August 1915.
Gräfl. v. Jngelheim'sche Verwaltung.

Metzmer.

GeWlr-Verlegung.
Der geehrten hiesigen Einwohnerschaft die

gefällige Mitteilung, daß ich mein

V 'M
mit dem 31. August von Marktstraße 18 nach

WMeler Landstratze 43
verlegt habe.

Hochachtend

Johann  Schneider.

F.J.Petry ’s Zahn-Praxis
GT89n8d" Bingena. Rh., Neubau Mainzerslr. 55Ao

Neu! Petry’8Patent-Gebissfesthalter.
OberersatzBtiicke mit diesem Sauger gefertigt, halten unbe¬
dingt fest. Die Petry Patent -Festhalter können auch
in jedes alte Gebiss Oberersatzplatte angebracht werden.
Preise billigst! Spezial: Goldkronen aller Systeme.
Unsichtbare Porzellan-Plomben. Schmerzloses Zahn¬
ziehen in Narkose. Füllen der Zähne und Reinigen

nach den neuesten Erfahrungen der Wissenschaft.

Danksagung.
Für die vielen Beweise wohltuender Teilnahme bei der

Beerdigung unserer innigstgeliebten , unvergesslichen

Fran Anna Maria Bernd
geb . Himmel

sagen wir allen, insbesondere Herrn Pfarrer Thiel für die trösten¬
den Worte am Grabe , den Altersgenossen und -Genossinnen,
sowie den zahlreichen Kranz - und Blumenspendern herzlichsten
Dank.

Jakob Bernd und Kinder
Familie Karl Himmel
Frau Gertrud Bernd geb. Schlepper.

Geisenheim, den 28. August 1915.

►einer verehrten Kundschaft zur gefälligen
Kenntnis, daß das feit Beginn des
Krieges von meiner verstorbenen Frau

geführte Geschäft in unveränderter weise fort¬
geführt wird.

Mit der Bitte, das mir bisher geschenkte
Wohlwollen auch weiterhin bewahren zu wollen,
zeichnet

hochachtungsvoll

Jakob Kernd.

Persil
Das selbsttätige Waschmittel FürLeibwäsche!

Henkel’s Bleich - Soda

Hinweg
mit den teuren Ledersohlen!

Vollwertigen Ersatz bieten meine

Symmi-Iutrsihle«
halb so teuer und dauerhafter als Ledersohlen,

lassen sich nähen, kleben oder nageln.
1 Paar Damensohlen . . nur Mb. 1.85
1 Paar Herrensohlen . . nur 2.30

Fix und fertig hergestellt kosten
1 paar pametisohleti mit GummifiecljM. 3—bis3-50
1 paar jterrctisohlcn mit Gummified;M. 4—bis4-50

Auf Wunsch im Hause abgeholt.
Ferner offeriere solange Vorrat:

Ein Posten Damen -Chevr .-Lederspangensch . nur Mk. 4.5V
Ein Posten Damen -Chevr -Halbschuhe nur Mk . 5.75 b. 6 50
Ein Posten Damen -Schnürstieset , modern , nur V.00 b. 9.5V
Ein Posten Herren -Chevrol -Schnürstiefel Mk. 7.5V b. 8.75
filtdttfÜflirt ' Gummiflecke (Ersatz für Leder) für
vstllllll lUly • Damen nur 35 4, Herren nur 45 4 .

SAhmrenhails Rülllth
„Jur billigen Quelle-

Bingen . Schmittstratze 30. Bingen.
Abnahmestelle bei:

Herrn Brandscbeid,Oelsenbelm

Inserate 0
haben in dereisevbeiwer

Xeikllvg
den denkbar besten

Erfolg.

Der Händler
Gregor Dillmann

ladet im Laufe der nächsten
Woche

echter Grotz-Germr
iMirul

zu billigem Preise aus.

Alle Sorten
SW

kauft fortwährend zu den
höchsten Tagespreisen

Franz Rückert,
Zollstraße.

Pia»os
Mod.

mit Garantie.
1 Dtudier -Piano

1,22 m h. 450 M.
„ 2 Eäcilia -Piano

1,25 m h. 500 M.
„ 3 Rhenania A

1,28 m h. 570 M.
„ 4 Rhenania B

1,28 m h. 600 M.
„ 5 Moguntia A

1,30 m h. 650 M.
„ 6 Moguntia B

1,30 m h. 680 M.
„ 7 Salon A

1,32 m h. 720 M.
„ 8 Salon4B

1,32 m h. 750 M.
u. s. w. auf Raten ohne Auf¬
schlag per Monat 15—20 Mk.
Kasse 5°/0- — Gegründet 1843.Wilh. Müller
Kgl .Span .Hos-Piano -Fabrik
Mainz Mvnsterstr. 3.

Alle Sorten
reifes übst

(auch Fallobst)
Alle Sorte«Gemse,
Gurke««nd Salat,

Prima Qualitiit Süßrahm-
Margarine Eleverstolz
per Pfund Mk. 1.30

Ochsena Fleischertrakt
per V, Pfd .-Dose Mk. 1.10
Ochsena Suppenwürfel

3 Würfel 10 Pfg.
bei

G . JUllmann , Marktstr.

zu haben bei Händler <i
Dillmann , Marktstraße.

Zahn-Atelier Hans Sebök
ehemal. erster Techniker bei Herrn Univ.-Professor Dr. Mayrhofer, sowie am zahnärztl.
Institut der K. K. Universität Insbruck und der Königl. Universitäts-Zahnklinik Budapest

Fruchtmarkt B 111  Q 6  II Ecke Amtstr.
— Modern und erstklassig, streng hygienisch eingerichtetes Atelier. —

Künstl. Zähne, Kronen- u.Brückenarbeiten , Plomben
usw. in nur erstklassig vollendeter Ausführung,

Schonende, gewissenhafte Behandlung zu massigen Preisen.

Cognac
solange Vorrat

1 große Litcrflasche Mk. 3._
Hotel , Restaurant , Cast..Zar Linde“. -

Kath. liütncmrtin
Geisenheim.

Sonntag den 29. August
abends 8 Uhr, im kath
Vereinshause:

Vortrag
des Herrn Rektor Hellen

aus Köln über
„DerKrieg eine Schule".

Um vollzähliges Er¬
scheinen bittet

Der Vorstand.

Katholischer
Sesellevversiv

Geisenheim.
Der Verein ist zu dem

am Sonntag den 29.Aug.,
abends 8 Uhr, im kath^
Vereinshause stattfindenden
zeitgemäßen Vortrag

„Der Krieg eine Schule"
herzlichst eingeladen. . J

Wir bitten alle Mit¬
glieder, aktive wie Schuh¬
mitglieder, sich recht zahl¬
reich beteiligen zu wollen.

Der Vorstand.

wird eingeladen zu dem
vom Männerverein veran¬
stalteten, morgen Abend
8 Uhr im Vereinshause
stattfindenden Vortragdes
Herrn Rektors Hellen aus
Köln über das Thema
„Der Krieg eine Schule".

Der Präses.

Kath. Na«e«h««d
Zweigverein Geisenheim.

Zu dem so zeitgemäßen
Vortrag, den der kath.
Männerverein veranstaltet,
sind die Mitglieder des
kath.Frauenbundes, auch die
Mütter, die ohne Sorge
für ihre Kinder abends
gut abkommen können, frdl.
eingeladen. Der Vortrag
des Herrn Rektor Hellen
aus Köln über
„Der Krieg eine Schule"

findet am Sonntag den
29. August, abends 8 Uhr,
im kath. Vereinshause statt.

Um rege Beteiligung
bittet Der Vorstand.

Mir Irl unwohl,
ich kann nicht essen,
suhle Kopsschmerze».

An diesem Leiden trägt meist
eine Magenverstimmungoder
mangelhaft funktionierende
Verdauungsorgane Schuld.
Diese Klagen kehren aber
immer wieder, wenn nicht
mit dem regelmäßigen Ge¬

brauch von
Kaisers

Magern =

eingesetzt wird.
Im Dauergebrauch als hoch¬
geschütztes Hausniittel bei
schlechtem Appetit , Ma-
aenweh . Kopfweh , Sod¬
brennen , Geruch aus dem

Munde.
Paket 25 Pfg.
Zu haben bei:

Carl Kremer Nachf.,
Herm . Laut , Drogerie,

A. Warzelhan , „
G. F . Dilorenzi , „
Iah . Badior,
Hch. Ostern,

in Geisenheim,
E . Ziegler Wwe .,

in Johannisberg.

Kleine, freundliche

Wohnung
möglichst außerhalb der
Stadt von Mutter und
Tochter gesucht.

Zu erfragen in der Ge«
schäftsstelled. Zta.

Schöne, großeÄodnung
zu vermieten. .

Winkelerlandstr.
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